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find nunmehr weggeräumt Das erni der öffentlichen Ehrbarkeit (publica
honestas) ird durch die ungültige Ehe oder den öffentlichen oder notoriſchen
Konkubinat begründet SS verhindert die Ehe wiſchen dem Manne und den 18
verwandten der beiden erſten rade gerader Linie der Frau und umgekehrt Die
Verwandten des Mannes dagegen werden dadurch der Ehe mit Verwandten der
Frau nicht gehinde weil das Hindernis glei der Schwägerſchaft behandelt ird
und ieſe eine neue Schwägerſchaft hervorbringt Die Behauptung Dinneborns
der Vater nne die Tochter Frau nicht eiraten, mit der ſein Sohn
Konkubinate lebte, el darum dem Hindernis weiten Umfang
em 1078 ird der Sohn von der Ehe mit der Tochter ſeiner Konkubine

* ausgeſchloſſen Die Frage, inwiefern der Irrtum das Zuſtandekommen der Ehe
beeinflußt ird lichtvoller etſe beſprochen (300 Das gleiche gilt von der
Beurteilun des mangelnden Konſenſes und des Fehlens weſentlicher Erforderniſſe
des Ehekontraktes 313 ff.) Der 1098 fieht den Abſchluß der Ehe vor zwei
Zeugen für den Fall vor, daß der zuſtändige Pfarrer oder ein beauftragter Prieſter
nicht erreichen iſt me En  eidung der Sakramentskongregation chließt die
Anwendung des 1098 bei Trauungen aus bei denen die Ziviltrauung der
kirchlichen nicht vorausgehen kann und der Prieſter durch ſeine Mitwirkung bei der
Trauung die geſetzlichen Strafen verwirken würde Die Aufhebung der
Konſtitution Provida und die Anwendung der allgemein vorgeſchriebenen Form
der Eheſchließung auch für die iſchehen in Deutſchland iſt aus Achlichen Gründen
3 egr  en (376 f.) Linneborn ſpricht dem 1095 N 3 allgemeine
Gültigkeit I ſo daß die paſfive Afſiſtenz nirgendwo mehr Recht beſteht
884 teſe Auffaſſung ſcheint uns die richtigere 3 ſein Linneborns rundri
des ere ird zahlreiche Freunde finden Joſeph Laurentius

ozialwiſſenſchaft.
Die Kulturarbei der kat  en r in Bayern In

Verbindung mit Fachgelehrten herausgegeben bon Dir ichael Buch⸗
0 P 22  3 P  e , Generalvikar. 8⁰ (294 Regensburg 1920, erlagsanſtalt
borm Manz Geb 8.—

** Augenblick da die I* weniger als auf den Arm weltlicher
Macht verlaſſen darf und mehr als ehedem wieder auf die reue Gefolgſchaft
ihrer Gläubigen alleim angewieſen iſt war zuma in Bayern eine weitblickende
Tat all das mögli gedrängter rze weiteren Kreiſen zugänglich machen,
was die in langen Jahrhunderten dem olk eweſen und geworden iſt
Wj können eshalb das wohlgelungene Unternehmen Dr Buchbergers das Ul⸗
turelle ſoziale und caritative irken der Ir in Bayern darzuſtellen, nur aufs
wärmſte egrüßen Der große Wert desſelben eg zunächſt m der Zuſammen⸗
ſtellung all der ieſenleiſtungen der tx auf den verſchiedenſten ebteten Wir
erhalten dadurch eine beraus reichhaltige Fundgrube ſowohl für ihre Verteidigung

Verleumder wie auch für die Vertiefung der und Anhänglichkeit zur
ſegenſpendenden, vollsbeglückenden Macht der irche, die ſo viel durch alle Jahr
underte gerade dem chönen Bayernlande gegeben hat Ein großer Teil der Bei⸗
räge geht jedo noch weit über ieſe Bedeutung hinaus und rag zum erſten
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mal olle Tatſachenmaterial aus Vergangenheit und Geart hebel ſo
daß auch der Kulturforſcher wie der Volksführ
dem Studium des Werkes ziehen wird

er und freund reichen Gewinn aus

Die Abhandlungen „Kirche und ege der Wiſſenſchaften“ bon Dr. tto Hartig
Uund „

＋ und Volksſchule“ von Pfarrer Heinrich Held erinnern V unſerer Zeit
des Schulkampfe das Bayernvolk die ganz überragende Bedeutung derI
für die Entwicklung ſeiner Wiſſenſchaft und Ule Wie bon der
ugleich auch der re rom künſtleriſchen Schaffens ausging, zeigen Unter An⸗
ührung zum eil N  U  * aten Mſgr. Prof Dr. Richard Hoffmann in „Kirche
und Kunſt“ und Dr. tto rſprung un „Rirche und Muſikkultur“. Die Rüäck⸗
wirkungen der kirchlichen ehre auf Geſellſchaft und Wirtſchaft bringen Mſgr.
Dr. Michael Hartig in 47  x  e und Wirtſchaftsleben“ und Mſgr Dr. Nik. Brem
in „Das oziale irken der Kirche“ zur Darſtellung. Reich an neuei ſtatiſtiſchenbzw hiſtoriſchen ateria ſind die Abhandlungen „Kirche und Jugendpflege“ von
Dr. Schiela, 53

＋

e und Caritas ＋en von Dr. Mitter⸗
wieſer und HV und Caritas in neuerer er vbon Generalvikar Dr. Buch⸗
berger. In erſtaunlicher Fülle breitet ſich das ild chriſilicher Liebestätigkeit bis
in die neueſten Zeiten bor uns aus E  inen freundlichen Abſchluß des eichhal⸗
gen bieten die Schilderungen der nnigen Verflochtenheit wiſchen dem
olk und ſeiner in „Kirche Aund Volksleben“ bon Dr. Fiſcher und
x*  e und religiös⸗ſittliches Leben“ U Dr. Eberle. ge die Schrift
die Kulturarbeit der katholiſchen V˙ un ayern aufs neue anregen und he⸗
ruchten, ami auch m unſerer ewegten Zeit das Wort vbom katholiſchen Bayern
wahr ſei und bleibe

Caritashandbuch. Ein Leitfaden für die Caritasarbeit. Auf Beſchluß des
Zentralrates des Deutſchen Caritasverbandes und Unter Mitarbeit zahl⸗
reicher Caritasfachleute herausgegeben von V u U 2  E I 5  E „ Zentral⸗
ſekretär des Deutſchen Caritasverbandes 8⁰ (IV 318 reiburg
1920, Caritasverlag. Kart 16.— geb (Mitgliederpreis

12.— bzw 15.—)
Das „Caritashandbuch“ en einem lebhaft empfundenen Behntn der

aufſtrebenden Caritasbewegung. Männer der Wiſſenſchaft wie der Praxis aben
dem Unternehmen zuſammengefunden. Wir rhalten unächſtüber Aufgabe und Aufbau der Caritasverbände in Reich und Diözeſe, In Stadt

und Land Die Schwierigkeiten werden aufgezeigt, aber auch die Wege, ſieüberwinden Die gegebenen Richtlinien werden dazu beitragen, unſere Caritas⸗arbeit bor großer und darum ſchädlicher Zerſplitterung ewahren Auchdie Stellung der Caritas V den öffentlichen Wohlfahrtsämtern nde grundſatz⸗und ugleich praͤktiſch wegweiſende Behandlung. Den größten Teil der Schriftnehmen na die Schilderungen der carita  en Einzelgebiete ein In vier⸗
zehn gr  eren Abſchnitten ird eine umfaſſende, durch ausreichende Literaturangabe
ergänzte Kenntnis des gewaltigen nei der Caritas vermittelt.
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Vom internationalen und nationalen Arbeitsſtaa Von Dr 1Ur.

6. Hermann Buch, Senatspräſident d. gr. 8⁰ (187 Leipzig
1920, Theodor eicher 10.—; geb 14.—

Das Buch legt Zeugnis ab bon dem en Streben eines eu  en annes
auch V Stunden iefſten Alle den Glauben N das deutſche olk nicht ver⸗
lieren Hart ſich ſein Denken und Fühlen 1  2 dem eſchehen der letzten

das ſo viel Leid über uns brachte Aber bei aller Anklage, auch bei
ſeinen charfen Ausführungen das Udentu ucht der deutſche Juriſt E
gerecht leiben und bor allgemeinem Verurteilen en C iſt indeſſen
nicht unſere Aufgabe noch hier der Platz, dem erfaſſer bei ſeinen ausgedehnten
politiſchen Betrachtungen ritiſch folgen Uns omm hier auf die bon Buch
vertretene Forderung des nationalen Arbeitsſtaates an Freilich auch hier iſt
ihm das Udentum al nach ſeiner Meinung Hauptintereſſent Klaſſenhaß
der erſte Gegner Denn nur auf dem oden der natürlichen Lebensgemeinſchaft
wiſchen Unternehmer und rbeiter kann der nationale Arbeitsſtaat erſtehen, der
wiederum die notwendige Vorſtufe iſt für die nternationale Arbeitsgemeinſchaft
der Völker In der eu  en Reichsverfaſſung ie Buch die geeignete Grundlage,
auf der der nationale Arbeitsſtaat auf friedlichem Wege verwirklichen lepe.
Vorausſetzung hierzu iſt reilich, daß unſer Volksrecht auf Arbeit durch Lieferung
der vom internationalen Handel anerkannt werde Weitere Vorbedingungen
ſind Kapital und Kredit und Arbeitsluſt Hier etzt die Kernforderung Buchs N

die Forderung der allgemeinen Arbeitspflicht aller arbeitsfähigen Staatsbürger
Der Rechtsgrundſatz, der jeden arbeitsfähigen eu  en Berufs arbeit

verpflichten Tde are der Grundſtein des nationalen Arbeitsſtaates 70 Während
bisher nur der arbeitsſcheue Ime eil er der Allgemeinheit zur Laſt fiel mit
Strafe bzw Arbeitszwang bedroht war, ſoll jetzt ein jeder auf run des 2 163
der Reichsverfaſſung zur Arbeit angehalten werden können egenſa zur
Reichsverfaſſung wünſcht Buch deshalb nicht bloß die Feſtſtellung 1  en

zur Arbeit ondern ausdrücklich emer öffentlichen Rechtspflicht Buch
verlangt indeſſen keineswegs ſchablonenhaften wang, ondern eru wie
Werkſtatt ollen möglichſt nach igener Wahl bzw der Eltern unſ eſtimm
werden. Mitbedingt durch eine Einführung der Arbeitspflicht iſt natuürli auch
der wieder erwachende Plan einer Geſetzgebung die wilden Streiks und
der Gedanke eine durch den Q ſchützenden e arbeiten. Der Ge⸗
anke Buchs berührt ſeiner Ausdehnung auf alle Schichten des Volkes ohne
Unterſchied der äußeren Stellung wohltuend Der Qule et ſoll nicht eſſer
behandelt werden als der Qule xrme. Auch ihm ſoll der Verfaſſungsgrundſatz

den„Eigentum verpflichtet“ zum Bewußtſein ebracht werden. Der Gedanke,
Verſchwender ſeiner Arbeitskraft glei dem Ver  wender ſeines Vermögens durch
Entziehung des Wahlrechts und durch Steuerzuſchläge nach Leiſtungsfähigkeit 1

ewiſſem nune entmündigen, entſpringt gerechten Erwägungen Die urch
ührung des Gedankens ird einzelnen allerdings nicht ohne Schwierigkeit
ſein, zuma wenn man der Gefahr eine Staatshelotentums das auch Buch nicht
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will, entrinnen Unſere edenken die Durchſührung dieſer Arbeits⸗
in Form eines Arbeitsdienſtjahres aAben wir ereits in dieſen Blättern(99 19201 570 geäußer Der eſunde Gedanke, M Stelle der allgemeinen

Wehrpflicht die allgemeine Nährpflicht treten aſſen, wird uch ohne
zwangsweiſe Löſung bom Nährboden der Familie wenigſtens für die gemein⸗
heit durchführen laſſen
Sozialiſierung und Wiederaufbau. Praktiſche Vorſchläge zur Soziali⸗

ſierung und zur Wiederaufrichtung nuſeres Wirtſchaftslebens. Von Alfons
Horten 8⁰ (84 Berlin 1920, Verlag eue Vaterland 7.50

Angeſichts der Sozialiſierungspläne, namentlich im Bergbau, bietet die
Arbeit Hortens reiche nregung Wertvoll ſind eine Unterſuchungen über denBegriff des Unternehmens und die Möglichkeit, erfolgreiche Unternehmertätigkeit
und Sozialiſierungsbeſtrebungen in inklang zu bringen Horten unterſcheidet
dieſem Zweck ſich entwickelnde, wechſelnde Spezialbetriebe, die bon jeder Soziali⸗
ſierung ausgeſchloſſen leiben müſſen, und mechaniſierte Maſſenherſtellung. Bei
letzterer paltet ſich der Unternehmer in den Kapitaliſten und den Betriebsleiter
Dort, Sozialiſierung ſtattfindet, ſoll in Form einer Aktiengeſellſchaft durch⸗
eführt werden, deren Aktien in Händen des Staates leiben Die von jahre⸗
langer Erſahrung als Betriebsleiter m der Großinduſtrie getragenen Ausführungen
verlangen bon jedem, der ſich mit den Sozialiſierungsproblemen befaßt, eine ernſte
Auseinanderſetzung mit den darin niedergelegten Gedanken.
Das Betriebsrätegeſetz und die Gewerkſchaften. Von Th Brauer

80 (64 Ena 1920, Guſtav Fiſcher 450
Dr Brauer, der bekannte Gewerkſchaftstheoretiker, unterſucht uin dieſer ri

die Gefahren, die den Gewerkſchaften bon ſeiten der Betriebsräte rohen
Er et beſonders auf die Zuſammenhänge der Betriebsratsbewegung mit dem
Syndikalismus hin, auf die egenſätze wiſchen etriebs⸗ und Berufsorganiſation
und auf die Schwierigkeiten wiſchen Induſtrieverband und Berufsverband, die
durch das neue eſe verſtärkte Bedeutung erhielten Wie Brauer im u
eil ausführt, werden die Gewerkſchaften dieſen Strömungen Rechnung
tragen müſſen und bei aller etonung gewerkſchaftlicher Lohnpoliti 1 der rage
der finanziellen Beteiligung der Arbeiterſchaft eigenen etriebe nicht achtlos
vorübergehen können ies gilt Um ſo mehr, als das eſe den Unternehmer
ebenfalls auf die Behandlung dieſer rage In ſeinem Sinne inlen eben
dieſen für die Löſung des eutigen Lohnproblem 1  MN Anregungen reichen Fragen
behandelt Brauer noch das Verhältnis von Arbeitern und Angeſtellten uim Be
triebsrätegeſetz. Er den Nachweis, wie unnatürlich und deshalb auch in den
Folgen unglücklich die
Gruppen ſind

dieſer beiden ſich getrennten

Conſtantin


